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lidjen Dugenb, roarb ihm bort ein glüdlicbes, for»

genfreies fiebert. Hbm mürben bie Hoffnungen er»

füllt, Die Den Sater getauft batten bis in bas

(grab hinein.

Sin Haftr roar vergangen feit ber tttbreife
23ruffons, als eine öffentliche 23c!anntmacbung er»

fcbien, ge3eicfsnet non Harten be ©banoalon, ®r3=

bifebof con Saris, unb non bent Sarlamentsabno-
taten pierre llrnaub b'tünbillt), bes Hnbalts, baft

ein reuiger Sünber unter bem Siegel bei 93eid)te

Der fiitebe einen reichen' geraubten Schaft an Hu»

roelen unb ©efcbnieibe übergeben. Heber, bem etroa

bis 3um Snbe bes Haftres 1680 oorsüglid) burd)
mörberifdjen Einfall auf öffentlicher Strafe ein

Schmuct geraubt roorben, folte fid) bei b'UInbillt)
melben unb inerbe, treffe bie Sefchreibung bes ihm
geraubten Sdgnuds mit irgenb einem oorgefun»
benen Htleinoö genau überein, unb finbe fonft fein

3roeifeI gegen bie fRechtmäftigleit bes Unfprudjs
ftatt, Den Sdfmud mieber erhalten. —

Siele, Die in ©arbitlacs fiifte als nicht ermorbet, fon»

bem bloft burd) einen gauftfilag betäubt aufgeführt roaren,
fanben fich nach unD nad) bei bem Sartamentsaboofaten ein

unb erhielten 3U ihrem nicht geringen ©rftaunen bas ihnen
geraubte ©e)d)meibe 3urüd. Das übrige fiel bem Sdjaft ber
ftirdte 3U St. ©uftache anheim. — Snbe. —
""= —BBW- —

9ämmerftübcl)en.
(Rad) einem alten Bilde.)

in Dämmerftübcben weift id) irgendwo,
Drin liegt ein fabler, müder Cagesfcbimmer.
Kein Sonnenlicht bricht bell und flimmerfrob
In jenes ftilloerfcbwieg'ne, kleine Zimmer. —
Da, wie ein Zauber flammt die Campe auf,
âieftt ihren Sdtein auf Cifd) und Schrank und Cinnen,
Dimmt fuebend ihren frohen Strahlenlauf,
Ilmglänzt ein hurtig, emfiges Beginnen.
Durcb's kleine Reich geht flink ein iïîenfdtenkind
Und fdtafft und wirbt mit oielgefchickten bänden.
Die berrin ift's. — Sie hält fid) kein befind',
Und weift fid) eins mit ihren ftiilen Wänden.
Gin weicher Ceppich dämpft den leichten Sd)ritt,
Und Bilder grüften auf die Sophakiffen.
Der Srohmut geht in alle ecken mit
Bis zu des Bettes ruhigem bewiffen. —
Da — eines Cags, es war zur Ubendftund',
Dürft' ich das Dämmerftübchen beimlid) fchauen.
Und wie ein Sonnenblift im Schattengrund
Die Sreude lachte, und das gleid)e Blauen
Ward mir, wie einft, aus zweier Augen Schimmer.
Wir plaufthten, fcherzten, fannen im bemad),
Und in dem lampentrauten mädd)enzimrner
Ward rings ein Cenz des Sich=rinnerns wad).
Run bin ich fern. — Der Sorgentag umgarnt
Bald wiederum mein ganzes Cun und Sinnen,
bin hartes Cagwerk mid) zur Ruhe warnt,
Die Cage fliehen und die Zeiten rinnen. —
Dank, Freundin, Dir! und kehr ich wiederum,
Dann lache mir auf Deines Stübcbens Schwelle,
lhir bleibft Du in dem Dämmer=beiligtum
Des 3ugendfriiblings warme Sonnenhelle! e. ojer.

9er 3nternötionaIe brauen Kongreß
in ©enf, Sunt 1920.

Der itrieg bat auf oielen ©ebieten Die Ziehungen ber
äRen'fdjen unter fid) oon ©runb auf oeränbert. 3n ausge»
fproeben reoolutionärer 2Beife bat er audi bie grauenrechts»
frage Beeinftuftt. Diefe Datfacfte trat beutttd)) tu ©rfdjeinung
am leftten irtternationalen grauen»3ongreft in ©enf.

Schon bie grofte 3abl ber am itongreft oertretenen Hau»
ber gab ein einbrudsoofles 23ilb con bem gewaltigen Hin»

toaebfen ber 23etoeguug. ©s batten im gan3en 38 fiänber
Delegationen gefdjidt, unb 3toar: Deutfdjlanb, Cefterreid),
Ungarn, Dfdfedjafloroaïet, $oIen, Xtfraine, ^Rumänien, 23ul=

garien, Serbien, ©riedenlanb, Dürfet, Hr im, Armenien, Hta»

lien, Spanien, granfreid), HoIIanb, Dänemarl, Scftroeben,
fRorroegen, ginnlanb, Hslanb, fiuxemburg, ©roftbritannien,
Sd)tpei3, ©ftftlanD, fiiolanb, fiitauen, ^Bereinigte Staaten, 5ta»

naba, Argentinien, Uruguat), 23ritiifd) Oftafrita, fRbobefien,
Hnbien, Hapan, Sluftralien unb ïteufeelanb. 93on ben euro»
päifdjen Staaten waren nur Sopietruftlanb, Portugal unb
23elgien nicht oertreten; bie belgiifcben grauenreshtlerinnen
roeigern fid) immer nod)„ mit ihren beutfeben Itolleginnen an
ben gleichen Difd) 3U fiften.

Hutereffant für bie ©efeftidte ber grauenredjtsbetoegung
mar ber burd) bie nationalen Delegierten bes Stimmrechts»
oerbanbes in ©enf gebotene authentifie Seridft über bie

gortfdjritte bes grauenftimmredis feit bem leftten ftongreft
1913. 2Bir laffen einen lu^en Ulusjug aus biefer Seridjt»
erftattung folgen:

.0 e ft er r e. id): Die grauen haben gleiches Stimm»
unb 2Bablred)t feit fRooentber 1918, acht grauen finb ^arla»
mentsmitglieber, 126 ©emeinberätinnen.

Deutfchlanb: Das gleiche Stimm» unb SBablredt,
ebenfalls feit fRooember 1918, 39 tBarlamentsmitglieber,
4000 ©enteinDe» unb Sfabfrätinnen.

Ungarn. Die grauen haben feit 1918 tfteoretifd bas
Stimmred)t, wenn aui nicht bas gleiche wie bie SRänner,
Doch ift es burd) Den gegenwärtigen pofitifchen 3nftanb fiteer
bebrobt.

©roftbritannien: 23efchränttes2BabI= unD Stimm»
recht feit 1918.

Dänemarl: ©emeinbeftimmred)t feit 1908, politifches
Stimmrecht 1915. Hm Parlament 8 grauen, lieber 100 ®e»
meinberätinnen.
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lichen Tugend, ward ihm dort ein glückliches, sor-

genfreies Leben. Ihm wurden die Hoffnungen er-

füllt, oie den Vater getäuscht hatten bis in das

Grab hinein.

Ein Jahr war vergangen seit der Abreise

Brussons, als eine öffentliche Bekanntmachung er-

schien, gezeichnet von Harloy de Chanvalon, Erz-
bischof von Paris, und von dem Parlamentsadvo-
taten Pierre Arnaud d'Andilly, des Inhalts, daß

ein reuiger Sünder unter dem Siegel der Beichte
der Kirche einen reichen geraubten Schatz an Äu-
rvelen und Geschmeide übergeben. Jeder, dem etwa

bis zum Ende des Jahres 1680 vorzüglich durch

mörderischen Anfall auf öffentlicher Straße ein

Schmuck geraubt worden, solle sich bei d'Andilly
melden und werde, treffe die Beschreibung des ihm
geraubten Schmucks mit irgend einem vorgefun-
denen Kleinod genau llberein, und finde sonst kein

Zweifel gegen die Nechtmäßigkeit des Anspruchs

statt, den Schmuck wieder erhalten. —
Viele, die in Cardillacs Liste als nicht ermordet, son-

dern bloß durch einen Faustschlag betäubt aufgeführt waren,
fanden sich nach und nach bei dem Parlamentsadvokaten ein

und erhielten zu ihrem nicht geringen Erstaunen das ihnen
geraubte Geschmeide zurück. Das übrige fiel dem Schatz der
Kirche zu St. Eustache anheim. — Ende. —

-- »»»

Dämmerstübchen.
(Nach einem âlten Nile.)

Lin Dämmerstübchen weiß ich irgendwo,
Drin liegt ein fahler, müder Lagesschimmer.
Kein Sonnenlicht bricht heil nncl sümmerfroh
In jenes stiilverschwieg'ne, kleine Ämmer. —
Da, wie ein Zauber flammt à Lampe auf,
Ließt ihren Schein auf Lisch und Schrank und Linnen.
Dimmt suchend ihren frohen Strahieniauf,
llmgiänÄ ein hurtig, emsiges keginnen.
Durch's kleine Deich geht flink ein Menschenkind
lind schafft und wirbt mit vielgeschickten hängen.
Die Herrin ist's. — Sie hält sich kein Lesind',
lind weiß sich eins mit ihren stillen Wänden.
Lin weicher Leppich dämpft den leichten Schritt,
Und kilder grüßen aus die Sophakissen.
Der Frohmut geht in alle Lcken mit
kis 2U des kettes ruhigem Lewissen.
Da - eines Lags, es war ^ur Zbendstund',
Durft' ich das Dämmerstübchen Heimlid) schauen.
Und wie ein Sonnenbiitz im Schattengrund
Die Freude lachte, und das gleiche Klauen
Ward mir, wie einst, aus Zweier Zügen Schimmer.
Wir plauschten, scherzten, sannen im Lemach,
lind in dem iampentrauten Mädchenzimmer
Ward rings ein Len^ des Sich-Lrinnerns wach.
Dun bin ich fern. ^ Der Sorgentag umgarnt
kald wiederum mein ganzes Lun und Sinnen.
Lin hartes Lagwerk mich zmr Duhe warnt,
Die Lage fliehen und die leiten rinnen. —-
Dank, Freundin, Dir! und kehr ich wiederum,
Dann lache mir auf Deines Stäbchens Schwelle,
Mir bleibst Du in dem Dämmer-Heiligtum
Des Zugendfrühlings warme Sonnenhelle! e. oser.

Der Internationale Frauen-Kongreß
in Genf, Juni 1920.

Der Krieg hat auf vielen Gebieten die Beziehungen der
Menschen unter sich von Grund auf verändert. In ausge-
sprachen revolutionärer Weise hat er auch die Frauenrechts-
frage beeinflußt. Diese Tatsache trat deutlich in Erscheinung
am letzten internationalen Frauen-Kongreß in Genf.

Schon die große Zahl der am Kongreß vertretenen Län-
der gab ein eindrucksvolles Bild von dem gewaltigen An-
wachsen der Bewegung. Es hatten im ganzen 38 Länder
Delegationen geschickt, und zwar: Deutschland, Oesterreich,
Ungarn, Tschechoslowakei, Polen, Ukraine, Rumänien, Bul-
garien, Serbien, Griechenland, Türkei, Krim, Armenien, Jta-
lien, Spanien, Frankreich, Holland, Dänemark, Schweden,
Norwegen, Finnland, Island, Luxemburg, Großbritannien,
Schweiz, Esthland, Livland, Litauen, Vereinigte Staaten, Ka-
nada, Argentinien, Uruguay, Britisch Ostafrika, Rhodesien,
Indien, Japan, Australien und Neuseeland. Von den euro-
päifchen Staaten waren nur Sovietrußland, Portugal und
Belgien nicht vertreteni die belgischen Frauenrechtlerinnen
weigern sich immer noch, mit ihren deutschen Kolleginnen an
den gleichen Tisch zu sitzen.

Interessant für die Geschichte der Frauenrechtsbewegung
war der durch die nationalen Delegierten des Stimmrechts-
Verbandes in Genf gebotene authentische Bericht über die

Fortschritte des Frauenstimmrechts seit dem letzten Kongreß
1913. Wir lassen einen kurzen Auszug aus dieser Bericht-
erstattung folgen:

Oesterreich: Die Frauen haben gleiches Stimm-
und Wahlrecht seit November 1918, acht Frauen sind Parla-
mentsmitglieder, 126 Gemeinderätinnen.

Deutschland: Das gleiche Stimm- und Wahlrecht,
ebenfalls seit November 1918, 39 Parlamentsmitglieder,
4000 Gemeinde- und Stadträtinnen.

Ungarn. Die Frauen haben seit 1918 theoretisch das
Stimmrecht, wenn auch nicht das gleiche wie die Männer,
doch ist es durch den gegenwärtigen politischen Zustand schwer
bedroht.

Großbritannien: Beschränktes Wahl- und Stimm-
recht seit 1918.

Dänemark: Gemeindestimmrecht seit 1903, politisches
Stimmrecht 1915. Im Parlament 8 Frauen. Ueber 100 Ge-
meinderätinnen.
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